
einer Beschleunigung aus, 
die wirtschaftlich verantwor-
tet werden kann.

W.V./A.H.: Wie steht es kon-
kret mit der Finanzierung?

OB Dr. Ecker: Klar ist, dass die 
Stadt Lindau auf eine erhebli-
che Förderung durch den Frei- 
staat Bayern setzt. Entspre-
chende Zusagen des Minister- 
präsidenten, zuletzt am 5. Sep- 
tember in Lindau, als er sagte: 
„Es wird genug sein“ und 
auch der zuständigen Fach-
ministerien liegen vor. Ich bin 
mir sicher, dass alle Parteien 
im Bayerischen Landtag hin-
ter dem Projekt stehen, auch 
nach der Landtagswahl. Die 
genaue Höhe der Förderung 
ist aber noch offen. Der Anteil 
der Stadt beträgt 5 Millionen 
Euro plus einer Summe x, die 
erst feststehen wird, wenn 
wir die Höhe der Förderung 
des Freistaates kennen. Ob 
wir diese Summe x schultern 
können, wird dann im Stadt-
rat zu entscheiden sein. 
 (Fortsetzung auf Seite 2)
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Die Schule 
hat wieder 
b e g o n n e n 
und  dami t 
nimmt erfah-
rungsgemäß 
a u c h  d e r  
Straßenver-
kehr in Lin-
dau zeitweise 
erheblich zu. 

Ein Großteil der Schülerin-
nen und Schüler ist zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad unter-
wegs. Da wird es natürlich 
an manchen Stellen eng, 
wenn so viele Menschen 
gleichzeitig unterwegs sind. 
Darum ist es äußerst wich-
tig, dass sich alle Verkehrs-
teilnehmer gerade zum 
Schulanfang besonders vor-
sichtig verhalten. Jeder soll-
te immer mit möglichen 
Fehlern „anderer“  rechnen 
und durch vorausschauen-
des Verhalten dazu beitra-
gen, einen möglichen Unfall 
zu vermeiden. Ich möchte 
hier besonders an die er-
wachsenen Verkehrsteilneh-
mer appellieren und diese 
bitten, sich an ihre Vorbild-
funktion zu erinnern. Und 
den Jugendlichen sei ge-
sagt: „Auch als Fußgänger 
sollte man mehr auf den 
Straßenverkehr als aufs 
Handy achten!“ Michael Martini

Ansichten

Michael Martini, 
Polizeiinspektion 
Lindau (B)

an alle Haushalte

Wann beginnt der Umbau 
der Inselhalle? Wieso ha-
ben die Bauarbeiten rund 
um die Bahnunterführung 
noch nicht begonnen? 
Wann und wie geht es mit 
den anderen Bahnthemen 
weiter? Das sind nur eini-
ge Fragen, die sich man-
che Lindauer Bürger stel-
len. Wilfried Vögel und 
Annika Heim vom Presse-
amt haben Oberbürger-
meister Dr. Gerhard Ecker 
dazu befragt.

W.V./A.H.: Manche Bürger 
stellen sich die Frage, warum 
es bei einigen Projekten der 
Stadt Lindau nicht so recht 
vorwärts zu gehen scheint. 
Was können Sie ihnen darauf 
antworten?

OB Dr. Ecker: Ich verstehe die 
Ungeduld, wird doch über 
Vieles schon seit Jahren, 
manchmal schon seit Jahr-
zehnten diskutiert. Das Pro-
blem liegt zunächst einmal 
darin, dass viele nicht mit den 
Details befasste Bürger die 

OB Dr. Ecker: „Bei Großprojekten auf einem guten Weg“
„Wir arbeiten mit Hochdruck an unseren Großprojekten – unkalkulierbare Schnellschüsse wird es mit mir nicht geben“

komplizierten und komplexen 
Sachverhalte, die  hinter den 
Projekten stecken, nicht oder 
nur teilweise kennen. Manche 
meinen sogar, der Stadtrat 
fasst einen Beschluss und im 
nächsten Monat erfolgt der 
Spatenstich. So einfach ist es 
nicht. Bis beispielsweise der 
Baubeginn für ein Projekt er-
folgen kann, sind zunächst 
komplizierte Vorarbeiten und 
Konzepte notwendig. Dann 
muss eine Abstimmung und 
gegebenenfalls vertragliche 
Regelung  mit den jeweiligen 
Partnern erfolgen. Anschlie-
ßend brauchen wir konkrete 
Planungen, die auch mit de-
taillierten Kosten zu hinterle-
gen sind. Wenn die Finanzie-
rung steht und wir konkret 
wissen, in welchem Umfang 
wir mit Fördermitteln rech-
nen dürfen, können wir die 
Umsetzungsplanung ange-
hen. Ein Planungs- und Bau-
beginn ohne Finanz- und För-
dermittelbereitstellung ist 
nicht möglich und zudem för-
derschädlich. Vor dem Spa-
tenstich stehen dann noch 
aufwendige Vergabeverfah-
ren. Das alles kann nicht von 
heute auf morgen erfolgen und 
braucht viel Zeit und Geduld 
von allen Projektpartnern. 
Betonen möchte ich aber, 
dass wir mit wichtigen größe-
ren Bauvorhaben, wie der 
Generalsanierung der Grund- 
und Mittelschule Reutin, den 
Kindergarten- und Krippen-
projekten und der Hauptfeu-
erwache im Heuried sehr gut 
und zügig vorankommen.

W.V./A.H.: Nehmen wir das 
Projekt „Generalsanierung und 
Erweiterung der Inselhalle“. 
Wie sieht da der aktuelle 
Stand aus?

OB Dr. Ecker: Nach monate-
langen Detailplanungen und 
Abstimmungen mit den 
Hauptnutzern gab es im Juli 
den Grundsatzbeschluss im 
Stadtrat. Dabei hat der Stadt-
rat einen detailliert ausgear-
beiteten Vorentwurf des Wett-
bewerbssiegers beschlossen. 
(Anm. d. R.: Im Jahr 2010 gab 
es einen Architekten-Wettbe-
werb zur Umgestaltung der 
Inselhalle, den Zuschlag hatte 
das Büro Auer & Weber aus 
München bekommen). Vom 
Beschluss mit umfasst ist, 
dass die Stadt Lindau auf 
dem jetzigen Inselhallenpark-
platz eine Tiefgarage mit da- 
rüber liegendem Parkhaus 
bauen will. Nach der Stell-
platzverordnung benötigen 
wir 292 notwendige Parkplät-
ze allein für die Inselhallen-
nutzer.

W.V./A.H.: Woran wird derzeit 
genau gearbeitet?

OB Dr. Ecker: Seit Juni betrei-
ben wir ein Pränotifizierungs-
verfahren bei der EU-Kom-
mission in Brüssel. Es geht 
dabei um Wettbewerbsrecht. 
Das beinhaltet eine ausführli-
che Beschreibung des Vorha-
bens einschließlich einer Dar-
stellung der möglichen Wett-
bewerber und des künftig 
geplanten Betriebs, die wir 
gemeinsam mit den Verant-
wortlichen der Nobelpreisträ-
gertagung erarbeitet haben. 
Die Regierung von Schwaben 
und die Bayerischen Ministe-
rien unterstützen uns hier 
sehr. Die Entscheidung liegt 
jedoch alleine in Händen der 
EU. Wie lange das Verfahren 
dauern wird, kann uns auch 
niemand verbindlich sagen. 
Wie kompliziert hier die Ab-

läufe sind, kann man auch 
daran ermessen, dass die 
Unterlagen über die Regie-
rung von Schwaben vom 
Bayerischen Wirtschaftsminis- 
terium erst an das Bundes-
wirtschaftsministerium in 
Berlin geleitet und von dort 
in Brüssel vorgelegt werden 
mussten.

W.V./A.H.: Wie stehen denn 
nach Ihrer Einschätzung die 
Chancen auf einen positiven 
Ausgang des Verfahrens?

OB Dr. Ecker: Nach ersten 
Einschätzungen des auch mit 
anderen Fällen und Entschei-
dungen der EU vertrauten 
Bayerischen Wirtschaftsminis- 
teriums stehen unsere Chan-
cen gut. Es hat in der Vergan-
genheit ähnliche Projekte ge-
geben, die von der EU geneh-
migt worden sind. Das sehen 
wir als positives Signal.

W.V./A.H.: Gehen wir jetzt 
mal von einem positiven 
Bescheid aus Brüssel aus. 
Wie würde es dann weiter 
gehen?

OB Dr. Ecker: Wir müssen 
parallel dazu die Finanzierung 
sicherstellen. Sowohl die För-
derung des Freistaats als 
auch unsere eigenen Mittel 
sind im Haushalt bereitzustel-
len. Danach beginnt die auf-
wändige Detail- und Geneh-
migungsplanung. Die Stadt 
Lindau kann das natürlich 
nicht alleine stemmen, son-
dern braucht Fachingenieure 
und Baufachleute, die zwin-
gend EU-weit auszuschreiben 
sind. Uns ist klar, dass alle 
Nutzer eine möglichst rasche 
Fertigstellung wünschen. Wir 
loten hier alle Möglichkeiten 

Oberbürgermeister Dr. Gerhard Ecker: „Unser Chancen, dass es gelingt, die Inselhalle zu sanieren und zu 
erweitern, stehen gut“ BZ-Animation: Auer und Weber
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Bei allen Großprojekten ist die Stadt von Partnern abhängig
OB Dr. Ecker: „Ich bin zuversichtlich, dass die Unterführung bis 2017 fertig sein wird“

Stellenangebote

(Fortsetzung von Seite 1) 
W.V./A.H.: Zusammenfas-
send: Von welchen Faktoren 
hängt die Erweiterung der 
Inselhalle noch ab?

OB Dr. Ecker: Sie hängt der-
zeit von drei wichtigen Fakto-
ren ab. Wir brauchen „grünes 
Licht“ im Pränotifizierungs-
verfahren. Genauso  wichtig 
ist, dass uns der Freistaat 
Bayern ausreichend mit För-
dergeldern bezuschusst. 
Schließlich sind der Zeitplan 
und die Bauzeit mit den Ver-
antwortlichen der wichtigsten 
Tagungen eng abzustimmen. 
Nur wenn alle drei Faktoren 
erfüllt sind, können wir die 
Inselhalle wie geplant gene-
ralsanieren und entsprechend 
erweitern.

W.V./A.H.: Kommen wir zu 
einem anderen wichtigen 
Thema: Am Karl-Bever-Platz 
vor der Seebrücke soll ein 
neues Parkdeck mit Parkmög-
lichkeiten, vor allem für die 
Tagesbesucher unserer Stadt,  
entstehen? Wann soll der Bau 
in Angriff genommen wer-
den?

OB Dr. Ecker: Hier sollen in 
Zukunft noch mehr Besucher 
unserer Stadt  bereits vor der 
Insel „abgefangen“ werden, 
damit sie nicht mehr mit dem 
Auto, sondern zu Fuß auf die 
Insel gelangen. Bis wir dort 
mit den Bauarbeiten begin-
nen können, muss die Pla-
nung und Umsetzung der Un-
terführung am Langenweg 
fortgeschritten sein. Beide 
Bauwerke sind eng miteinan-

der verknüpft. Das eine macht 
ohne das andere keinen Sinn. 

W.V./A.H.: Dann gehen wir 
doch gleich auf das Thema 
Bahnunterführungen ein. Wie 
weit sind wir da?

OB Dr. Ecker: Auch hier 
kommt es, wie bei der Insel-
halle, nicht allein auf die Ent-
scheidungen der Stadt an. 
Seit etwa einem Jahr befin-
den wir uns in intensiven 
Gesprächen und Planungen 
mit der Deutschen Bahn so-
wie der Regierung von Schwa-
ben. Aktuell sieht es wie folgt 
aus: Nach dem Bürgerent-
scheid im Juli 2012 hat das 
Eisenbahnbundesamt das 
Planfeststellungsverfahren 
über die Regierung von Schwa- 
ben eingeleitet. Der Anhö-
rungstermin dazu konnte bis-
lang aber nicht stattfinden, 
weil die aufgrund von Ein-
wendungen notwendig ge-
wordenen Planänderungen 
eine erneute Auslegung not-
wendig machen. Einwendun-
gen können bei der ausste-
henden nochmaligen Ausle-
gung nur zu den geänderten 
Teilen gemacht werden. Da-
nach kann die Regierung von 
Schwaben den Erörterungs-
termin durchführen.  
Am Ende des Verfahrens 
steht der Planfeststellungsbe-
schluss des Eisenbahnbun-
desamtes. In diesem sind so-
zusagen alle rechtlichen und 
fachlichen Genehmigungen 
enthalten. Nach diesem Be-
schluss kann der Startschuss 
für den Bau der Bahnunter-
führungen erfolgen.

W.V./A.H.: Bis wann können 
die Bürger denn aus heutiger 
Sicht damit rechnen, dass die 
Bahnunterführungen fertig 
gestellt sind?

OB Dr. Ecker: Generell hängt 
die Fertigstellung mit zahlrei-
chen weiteren Projekten der 
Bahn in Lindau zusammen. 
Die Bahn hat bis 2020 zahlrei-
che Bauprojekte in der Pla-
nung und Umsetzung und 
befindet sich in einem engen 
Zeitrahmen. Eine wesentliche 
Rolle spielt dabei die Elektri-
fizierung der Bahnstrecke 
München – Lindau. Sie muss 
bis zum Jahr 2020 fertigge-
stellt sein, weil sonst die zu-
gesagte Beteiligung der Schweiz 
in Millionenhöhe verfällt. Die 
Bahn rechnet jetzt bei ihren 
Planungen vom Zeitpunkt  
2020 zurück. So ist vorgese-
hen, dass die Unterführung 
am Langenweg bis 2017 fer-
tig ist und bis 2018 der Bau 
der Geh-/Radwegunterfüh-
rung Bregenzer Straße erfol-
gen kann. Insgesamt muss 
die Bahn im Raum Lindau 14 
verschiedene Infrastruktur-
maßnahmen bewältigen, u.a. 
auch den Bahnhof in Reutin.

W.V./A.H.: Kommen wir noch 
auf die Finanzierung der Bahn- 
unterführungen zu sprechen.

OB Dr. Ecker: Die Finanzie-
rung erfolgt nach dem Eisen-
bahnkreuzungsgesetz. Es gibt 
drei Partner, die an der Finan-
zierung der Bahnunterfüh-
rung beteiligt sind: Die Stadt 
Lindau als Straßenbaulastträ-
ger, die Deutsche Bahn als  

Schienenverkehrsträger und 
die Bundesrepublik Deutsch-
land. Die Deutsche Bahn und 
der Bund bezahlen jedoch nur 
den Teil der Bahninfrastruk-
tur, den der Gesetzgeber 
zwingend vorschreibt. Die 
Kosten für etwaige Sonder-
wünsche der Stadt überneh-
men die Kreuzungspartner 
nicht. Die Regierung von 
Schwaben hat uns zugesagt, 
unseren Anteil höchstmög-
lich zu fördern. Alle Maßnah-
men werden auch davon ab-
hängen, inwieweit die Bahn 
Verkaufserlöse aus den frei-
werdenden Bahnflächen auf 
der Westlichen Insel und in 
Reutin für die Finanzierung 
der künftigen Bahninfrastruk-
tur in Lindau einsetzen kann. 
Auch hier stehen wir in kon-
kreten Verhandlungen. Die 
Bahn wünscht sich hier Pla-
nungssicherheit. 

W.V./A.H.: Sprechen wir über 
die Zwei-Bahnhofslösung. Wie 
ist da der Stand der Dinge?

OB Dr. Ecker: Auch hier sind 
wir in Detailverhandlungen 
mit der Bahn. Fest steht, dass 

es in Lindau künftig zwei 
Bahnhöfe geben soll. Fernzü-
ge werden nur noch in Reutin 
halten. Der Inselbahnhof dient 
in erster Linie dem Regional-
verkehr. Aber auch die Nah-
verkehrszüge sollen best-
möglich in Reutin halten. Hier 
steht auch die Finanzzusage 
des Freistaats Bayern fest. 
Offen ist noch, wie wir am 
Berliner Platz weiter kom-
men.

Wie man sieht, sind wir an 
allen „Fronten“ dabei, Lösun-
gen zu finden, die die Stadt 
nicht in unkalkulierbare finan-
zielle Risiken stürzen. Das 
alles muss mit Augenmaß 
und einem Blick für das 
Machbare verhandelt wer-
den. Durch unsere Finanzpoli-
tik, etwa die Erhöhung der 
Gewerbesteuer und der Park-
gebühren, haben wir erst die 
Voraussetzungen dafür ge-
schaffen, diese zukunftswei-
senden Projekte überhaupt 
konkret angehen zu können.

Es muss uns klar sein, dass 
wir bei allen diesen Projekten 
auch von unseren Partnern 
abhängig sind, mit denen ver-
nünftig verhandelt werden 
muss. Wir tun alles in unserer 
Macht Stehende, diese wich-
tigen und zukunftsweisenden 
Projekte so schnell wie mög-
lich auszuverhandeln, zu fi-
nanzieren und umzusetzen.  
Aber gut Ding will bekannt-
lich Weile haben. Schnell-
schüsse mit ungewissem 
Ausgang wird es mit mir 
nicht geben, da die finanziel-
len Risiken viel zu groß sind.

Wir suchen für die Abteilung Stadtplanung und Bauordnung zum nächst-
möglichen Zeitpunkt eine/n

Stadtplaner/in
(Diplom-Ingenieur/in (TU, FH) bzw. Master der Fachrichtung 

Stadtplanung oder Architektur/Städtebau)

zunächst befristet für die Dauer von 2 Jahren. Der Beschäftigungsumfang 
beträgt 100 % (39 Std. / Woche).

Die Vergütung erfolgt entsprechend der Entgeltgruppe 11 TVöD.

Wir bieten eine Vergütung nach TVöD (Entgeltgruppe 8/9).

Eine ausführliche Stellenanzeige finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.lindau.de

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns über Ihre schriftli-
che Bewerbung mit den üblichen Unterlagen und vollständigen Nachwei-
sen Ihres bisherigen beruflichen Werdegangs bis spätestens 18. Oktober 
2013 an die unten stehende Adresse.

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet eine/n

Mitarbeiter/in für die Abteilung 
Hochbau Bereich Bauunterhalt

Ihre Hauptaufgaben:
 - Bauunterhalt für stadteigene öffentliche Gebäude und Stadtmauern
 - Eigenständige Durchführung von Sanierungs- und Modernisierungs- 
  maßnahmen nach HOAI (1-9) unter Berücksichtigung des Denkmal- 
  schutzes

Ihr Profil:
 - Sie verfügen über eine abgeschlossene Ausbildung als Bautechniker/in  
  oder Meister/in im Bauhauptgewerbe bzw. über eine vergleichbare  
  Qualifikation

Wir bieten eine Vergütung nach TVöD (Entgeltgruppe 8/9).

Eine ausführliche Stellenanzeige finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.lindau.de

Für nähere Auskünfte steht Ihnen der Leiter der Personalabteilung, Herr 
Wolfgang Boso (Tel. 0 83 82 / 918 -111), gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung bis zum 30.09.2013 an die 
unten stehende Adresse.

STADT LINDAU (BODENSEE)
Personalabteilung,
Bregenzer Str. 6, 88131 Lindau (B),
Tel. 0 83 82 / 918 -108

STADT LINDAU (BODENSEE)
Personalabteilung,
Bregenzer Str. 6, 88131 Lindau (B),
Tel. 0 83 82 / 918 -108

               Stadt Lindau
                                          (Bodensee)

               Stadt Lindau
                                          (Bodensee)

Die Bahnschranken sollten 2017 
Geschichte sein.  BZ-Foto: WV


